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VON JAN KIECKBUSCH
Wer an einem Wintertag durch die Knick-
landschaft, entlang eines Seeufers oder
durch lichte Wälder mit Birken und Erlen
spaziert, kann imGeäst der Bäume und Bü-
scheTruppsvonkleinen, überwiegendweiß
gefärbten Vögeln treffen, die durch ihre
ständigen Rufe und lange Schwanzfedern
auffallen. Es handelt sich um Schwanzmei-
sen, die aufgrund ihrer im Verhältnis zum
Körper sehr langen Steuerfedern im Volks-
mund auch treffend als „Pfannenstielchen“

bezeichnet werden. Verwandtschaftlich ge-
hören sie gar nicht zu den Meisen, sondern
bilden eine ganz eigene Vogelfamilie, die
nur mit einer einzigen Art in Mitteleuropa
vertreten ist.Mit einemKörpergewicht von
nur acht Gramm zählen sie zu den Leicht-
gewichten unter den heimischen Vogelar-
ten. Aufgrund eines hohen Energiebedarfs,
der bis zu 80 Prozent des Körpergewichts
beträgt, sind Schwanzmeisen unermüdlich
auf der Suche nach Insekten und Spinnen
sowie deren Entwicklungsstadien. In der

kalten Jahreszeit werden dieNahrungstiere
aus ihren Winterverstecken an Knospen
und hinter Rindenstücken mit dem feinen
Schnabel wie mit einer Pinzette herausge-
pickt. An Vogelfutterstellen sieht man
Schwanzmeisen meist nur sporadisch. Mit
den bei den „richtigen“ Meisenarten so be-
liebten Sonnenblumenkernen können sie
aufgrund ihrer zarten Schnäbel nichts an-
fangen.Angeflogenwerden jedochzumBei-
spiel Meisenknödel oder Fettringe mit
Kleie. An kalte Temperaturen sind die

Verkuschelte Akrobaten
An Waldrändern, in Knicks und Gärten turnen jetzt Trupps der

stimmfreudigen Schwanzmeisen durch die Gebüsche.

Die kleinen Schwanzmeisen fallen durch ihr überwiegend helles Gefieder, die dunklen Knopfaugen und die langen Steuerfedern auf. FOTOLIA



 


